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ALFRED KERNEN VERLAG, (14a) Stuttgart-W, Schloss-Strasse 80

Otto zur Strassen zum 90. Geburtstag

Noch nachträglich w ünschen w ir G eheim rat P rof. D r. Otto zur 
Strassen das A llerb este zu seinem  90. G eburtstag, den er am 9. M ai 
1959 in voller Frische feiern  konnte. D em  N estor der deutschen Z o olo ­

gen gilt an dieser Stelle  ein besonderer G ruß, w eil w ir ihn zu den  
E n tom ologen  zählen dürfen. Er hat in seinen V orlesu n gen  und V o r ­
trägen im m er w ieder B eispiele und Th em en  aus der E ntom ologie  
gew ählt, eine Reihe von D oktorarbeiten über entom ologische Fragen  
sind unter seiner Leitung entstanden. Er selbst hat in ju n g en  Jahren  
in L eipzig  eine K äfersam m lu n g  zusam m engetragen, von  der ein T eil



später ins Senckenberg-Museum nach Frankfurt kam, wohin er 1909, 
nach seiner Tätigkeit an der Universität Leipzig, zum Direktor be­
rufen wurde.

Im Senckenberg-Museum galt, ohne daß er ein anderes Gebiet ver­
nachlässigte, seine Zuneigung der Insekten-Abteilung. Die wissen­
schaftliche Sammlung wurde vermehrt und die Schausammlung, die 
bei zur Strassens Amtsantritt noch nicht einmal Schränke hatte, auf­
gebaut. Liebhaber und Studenten der jungen Frankfurter Universi­
tät, deren Ordinarius er^von 1914 bis 1934 war, sollten Gelegenheit 
haben, an Hand der Sammlung ihre Funde zu vergleichen und zu be­
stimmen. Daß diese systematische Sammlung auch schön aussah, war 
ihm Bedürfnis.

Doch noch ein anderes zeigt uns seine Verbundenheit mit der Ento­
mologie: Geheimrat zur Strassen zählt zu den regelmäßigen Besu­
chern der Frankfurter Insekten-Tauschbörse; kaum eine hat er in den 
langen Jahren versäumt.

Man muß erleben, wie sich der alte Herr an besonders prächtigen 
Tieren begeistern kann, und man staunt immer wieder über seine un­
geheure Formenkenntnis. Auch heute noch nimmt er regen Anteil an 
Vorträgen und wissenschaftlichen Gesprächen, ja, er ist weit lebhaf­
ter als viele Jungen.

Möge dem Jubilar seine Frische noch lange erhalten bleiben!
E. F.

S ch m etter lin g sb eob a ch tu n g en  w ä h ren d  e in er  
W in te rsp o r tre ise

Von Karl C l e v e  — Mit 1 Abbildung

Vom 30. 3. 1959 bis zum 12. 4. 1959 hielt ich mich zum Wintersport 
in Galtür (Tirol) auf. Der Ort liegt in 1600 m Höhe am Ende des Paz- 
naun-Tales, nördlich der Silvretta-Berggruppe.

Während meines Aufenthaltes fiel noch zweimal Neuschnee, so daß 
die Wintersport-Möglichkeiten trotz der vorgerückten Jahreszeit noch 
ausreichend waren.

Daß ich gleich am ersten Abend, also am 30. 3., in meinem Zimmer, 
ebenso wie später am 8. 4., eine Caradrina quadripunctata F. fing, er­
klärte sich offenbar aus den dem Wohnhaus angebauten Stallungen 
mit ihren Heuvorräten.

Ebenso erstaunt wie erfreut war ich aber, an einigen windarmen 
und verhältnismäßig warmen Abenden, an denen die Temperatur um 
den Gefrierpunkt lag, an den wenigen beleuchteten Schaufenstern 
des Ortes einen lebhaften Nachtfalter-Anflug feststellen zu können.


